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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sanitardichtelement
mit einem ersten Abschnitt und einem zweiten Abschnitt,
wobei das Dichtelement dazu vorgesehen ist, ein Sani-
tarobjekt mit einer angrenzenden Wand- und/oder Bo-
denflache abdichtend zu verbinden.

[0002] Insbesondere soll das Sanitardichtelement an
der Ecke eines Sanitarobjektes in Form einer Bade- oder
Duschwanne oder auch eines Tragers bzw. Tragersys-
tems fur eine solche Sanitdrwanne angeordnet werden.
Ein solches Sanitardichtelement kann somitim Rahmen
der Erfindung auch als Dichtecke bezeichnet werden.
Das dann an einer Ecke des Sanitérobjektes angeord-
nete Sanitérdichtelement kann mit tblichen Dichtban-
dern kombiniert werden, um eine zuverldssige Abdich-
tung des Sanitarobjektes zu gewahrleisten. In der Regel
wird mit mehreren aneinander angeschlossenen Sani-
tardichtelementen und Dichtbéandern ein umlaufender
Rahmen gebildet, welcher dann durch die Verbindung
mit einer Sanitdrwanne oder einem Sanitdarwannentra-
gersystem eine vollstandige Abdichtung gewahrleistet.
[0003] An die Abdichtung eines mit Wasser beauf-
schlagten Sanitdrobjektes werden sehr hohe Anforde-
rungen gestellt, um dauerhaft und zuverlassig einen
Wasseraustritt zu vermeiden. Eine absolute Wasserdich-
tigkeit muss nicht nur unmittelbar nach dem Einbau, son-
dern auch langfristig gewahrleistet werden.

[0004] Um Sanitarobjekte gegeniiber Wandecken ab-
zudichten, kann ein einfaches Dichtband eingesetzt wer-
den, wie es aus der DE 100 31 214 A1 bekanntist. Wenn
jedoch ein Sanitarobjekt in Form einer Duschwanne, ei-
ner Badewanne oder eines Wannentragersystems an ei-
ne ebene Bodenflache angeschlossen werden soll, so
missen an den Ecken Dichtbander Ubereinandergelegt
und miteinander verbunden werden, so dass dort eine
erhohte Gefahr einer Undichtigkeit besteht.

[0005] Entsprechend sind beispielsweise aus der DE
299 05 152 U1 vorgeformte Sanitardichtelemente be-
kannt, mit denen ein Sanitarobjekt in Form einer Bade-
oder Duschwanne wasserdicht an eine angrenzende Bo-
denflache angeschlossen werden kann. Das Sanitar-
dichtelement weist dabei einen ersten Abschnitt auf, der
mit Klebstoff an dem Rand einer Sanitdrwanne, insbe-
sondere einer Duschwanne befestigt werden kann. In
der Ublichen Einbausituation ist der erste Abschnitt senk-
recht ausgerichtet und verlduft an dem AuRenumfang
des Sanitarobjektes Uber Eck. An den ersten Abschnitt
schlief3t Gber eine Abwinklung ein zweiter L-férmiger
ebener Abschnitt an, mit dem das Sanitarobjekt an eine
ebene Bodenflache angeschlossen werden kann (Fig.
1ader DE 299 05 152 U1). Wenn an dem einen Schenkel
des Sanitarobjektes eine Bodenflache und an dem an-
deren Schenkel eine Wandflache anschlieen, kann das
vorgeformte Sanitardichtelement entsprechend gefaltet
werden (Fig. 1b der DE 299 05 152 U1).

[0006] SchlieBlich kdnnen einzelne Sanitardichtele-
mente - gegebenenfalls zusammen mit einem Ublichen
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Sanitardichtband - zu einem umlaufenden Rahmen ge-
formt werden (Fig. 5 der DE 299 05 152 U1).

[0007] Das bekannte System hat sichin der Praxis be-
wahrt, weil es somit nicht mehr erforderlich ist, dass ein
einfaches Dichtband auf der Baustelle von einem Mon-
teur frei zusammengestiickelt und verklebt wird.

[0008] Um Stufen, Absatze, Spalte und Freirdume
Uberbriicken und ausgleichen zu kdénnen, kénnen Sani-
tardichtelemente auch mit entsprechenden Absatzen
und Stufen vorgeformt sein, wobei ein solches Sanitéar-
dichtelement fiir die Anordnung in einer Wandecke aus
EP 2774 516 A2 bekannt ist.

[0009] AusDE202016 102951 U1 isteine Vorrichtung
zur Verwendung beim Erstellen eines Duschbereichs be-
kannt, welches im eingebauten Zustand in der Draufsicht
zumindest eine L-Form mit zwei Schenkeln besitzt. Die
Vorrichtung dient zur Abdichtung und kann insbesondere
auch rahmenfdérmig ausgestaltet sein. Es wird somit eine
vorgefertigte Kontur bereitgestellt, welche auf die ge-
naue GroéRe des zu bildenden Duschbereichs angepasst
ist. Das angegebene System ist somit wenig flexibel.
[0010] GemaR der DE 10 2015 113 119 A1 kann bei
einem Sanitardichtelement in Form einer Dichtecke ein
Schallschutzstreifen sowie eine Butylschicht vorgese-
hen sein, um eine verbesserte Schallisolation bzw. -ent-
kopplung zu erreichen. Der Schallschutzstreifen sowie
die Butylschicht werden auf das eigentliche Material der
Dichtecke zusatzlich aufgebracht.

[0011] Die bekannten Sanitardichtelemente sowie Sa-
nitdrdichtbander weisen haufig eine Tragerschicht, ins-
besondere eine Folie sowie eine Deckschicht aus Vlies-
stoff auf. Derartige Laminate weisen eine gewisse Be-
weglichkeit und auch Dehnbarkeit auf, wobei jedoch die
geometrische Anpassungsfahigkeit begrenzt ist. Gerade
bei MaRabweichungen, Montageungenauigkeiten oder
einem Setzverhalten nach der Montage besteht lokal und
insbesondere an Ecken haufig die Notwendigkeit eines
Ausgleiches. Wenn entsprechende Abweichungen und
Ungenauigkeiten nicht durch die Beweglichkeit des Sa-
nitardichtelementes ausgeglichen werden kdénnen, kon-
nen eine ungleichmaBige Anlage, eine Faltenbildung
oder auch ein Reilen des Sanitardichtelementes nicht
sicher vermieden werden.

[0012] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Sanitardichtele-
ment anzugeben, welches sich durch eine besonders gu-
te Handhabung auszeichnet und einen weitreichenden
Ausgleich von MalRabweichungen und Ho&henunter-
schieden gerade an Ecken ermdglicht.

[0013] Gegenstand der Erfindung und Lésung der Auf-
gabe ist ein Sanitardichtelement gemaf Patentanspruch
1. Die Erfindung betrifft des Weiteren eine Sanitarinstal-
lation mit einem Sanitarobjekt und mit dem erfindungs-
gemaRen Sanitardichtelement.

[0014] Die Erfindung betrifft demnach ein Sanitardich-
telement mit einem ersten Abschnitt und einem zweiten
Abschnitt, wobei zwischen den Abschnitten durch einen
taschenférmigen Materialvorrat eine durch Enden raum-
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lich begrenzte und vorzugsweise in der Draufsicht abge-
winkelt oder gebogen verlaufende Bewegungsfalte ge-
bildet ist und wobei die senkrecht zu dem Verlauf der
Bewegungsfalte bestimmte Lange des taschenférmigen
Materialvorrats ausgehend von einem Mittelbereich der
Bewegungsfalte entlang ihres Verlaufes in Richtung der
Enden abnimmt.

[0015] Die Lange ist senkrecht zu dem Verlauf der Be-
wegungsfalte beispielsweise anhand eines Querschnit-
tes zu ermitteln und ergibt sich andererseits auch aus
dem maximalen Bewegungsspielraum, der fir eine Ver-
schiebung der beiden Abschnitte zur Verfligung steht.
[0016] Vorzugsweise nimmt die Lange des taschen-
férmigen Materialvorrats ausgehend von dem Mittelbe-
reich kontinuierlich, insbesondere gleichmafig ab. Wenn
dann die Bewegungsfalte beispielsweise in der Drauf-
sicht eine abgewinkelte Form aufweist, so kann eine ma-
ximale Verschiebung zwischen dem ersten und dem
zweiten Abschnitt genau in der Mitte der Bewegungsfalte
entlang ihres Verlaufes erreicht werden, wobei dann an
dem Hohenversatz ein dreieckiger Zwickel gebildet wird,
derausgehend von dem Mittelbereich zu den Enden aus-
1auft.

[0017] Der erste Abschnitt und der zweite Abschnitt
kénnen jeweils eine L-férmige Flache bilden oder zumin-
dest an einer L-férmigen Verbindungslinie aneinander
anschlieRen.

[0018] Im Rahmen einer solchen Ausgestaltung befin-
det sich dann die Bewegungsfalte an einem Teilstiick
dieser Verbindungslinie. Auerhalb der Bewegungsfalte
kdénnen dann die beiden Abschnitte unmittelbar, tGber ei-
ne Abwinklung oder eine Stufe ineinander Ubergehen.
[0019] Das Sanitardichtelement wird Gblicherweise als
separates, rdumlich definiertes Bauteil, beispielsweise
in Form einer Dichtecke bereitgestellt. Ein solches Sani-
tardichtelement als separates Bauteil kann dann mit (ib-
lichen Dichtbandern kombiniert werden. Wenn das Sa-
nitdrdichtelement als separates Bauteil vorliegt, weist die
Bewegungsfalte auch wegen ihrer raumlichen Begren-
zung durch die Enden einen Abstand zum Rand des Sa-
nitdrdichtelementes auf. Die Bewegungsfalte ist somit
am Rand des Sanitardichtelementes nicht vorhanden,
so dass dort auch leicht und ohne Offnungen oder Spalte
ein Dichtband oder ein anderes flachiges Material ange-
schlossen werden kann.

[0020] Als L-férmig wird im Rahmen der Erfindung ein
Verlauf mit zwei Schenkeln bezeichnet, die rechtwinklig
oder zumindest in etwa rechtwinklig aneinander an-
schlielen. Die Lange der einzelnen Schenkel soll dabei
jedoch unerheblich sein. Selbstverstandlich ist die L-
Form nur exemplarisch genannt, wobei auch andere
Winkelausrichtungen und Bdgen in Betracht kommen.
[0021] Wenn auch die Bewegungsfalte eine L-Form
aufweist, so kdnnen die beiden Schenkel insbesondere
gleichlang ausgefiihrt sein. Bei einer L-férmigen Ausge-
staltung der Bewegungsfalte in einer Draufsicht sind die
beiden Schenkel ublicherweise nicht durch einen schar-
fen Knick sondern durch einen Radius verbunden, wobei
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die Bewegungsfalte grundsatzlich auch als Bogen ver-
laufen kann. Ohnehin sind auch weitere Formen wie bei-
spielsweise ein gerader Verlauf oder eine Struktur mit
Abzweigungen mdaglich. Insbesondere kann die Bewe-
gungsfalte je nach Anwendungsfall auch mit drei Schen-
keln T-férmig ausgestaltet sein.

[0022] Wie bereits zuvor erlautert, ergibt sich der
gréRte Bewegungsspielraum im Mittelbereich der Bewe-
gungsfalte. Durch die Bewegungsfalte sind die Abschnit-
te Uber eine H6he h gegeneinander beweglich, wobei die
Hohe h, also der maximale Hub zwischen den beiden
Abschnitten beispielsweise zwischen 5 mm und 50 mm
betragen kann. Wenn einer der Abschnitte beispielswei-
se in einer Mittelposition angeordnet ist, so kann dann
der andere Abschnitt ausgehend von dem angegebenen
Hohenbereich zwischen +/- 5 mm und +/-50 mm verstellt
werden.

[0023] In der Mittelposition ergibt sich fur die Bewe-
gungsfalte der taschenférmige Materialvorrat. In einem
Querschnitt senkrecht zu dem Verlauf der Bewegungs-
falte ergibt sich dann ein im Wesentlichen U-férmiger
oder V-férmiger Verlauf. Bei einer maximalen Auslen-
kung kann der Materialvorrat dann vollstandig fiir den
Ausgleich des Hohenunterschiedes ausgenutzt sein, so
dass dannkeine U-Form oder V-Form sondern eine Stufe
vorliegt. Die grundlegende Konfiguration der Bewe-
gungsfalte bzw. des Materialvorrates wird im Rahmen
der Erfindung dennoch als taschenférmig bezeichnet.
[0024] Um das Sanitardichtelement gut verarbeiten
und insbesondere verkleben zu kdnnen, sind geman ei-
ner bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung der erste
Abschnitt und der zweite Abschnitt zumindest teilweise
mit einem textilen Deckmaterial, insbesondere einem
Vliesstoff belegt. An zumindest einer Seite des Sanitar-
dichtelementes kann ein solches Deckmaterial vollfla-
chig aufgelegt werden, wobei der Bereich der Bewe-
gungsfalte auszusparen ist. Haufig wird das Deckmate-
rial bei dem Sanitardichtelement an beiden gegeniber-
liegenden Seiten eingesetzt.

[0025] GemaR einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Sanitardichtelement unterschied-
liche Vlieszuschnitte aufweist, welche separat voneinan-
der aufgebracht werden. Es besteht dann auch die Még-
lichkeit, an dem ersten Abschnitt sowie dem zweiten Ab-
schnitt Vlieszuschnitte mit unterschiedlicher Faseraus-
richtung und/oder unterschiedlicher Faserstruktur anzu-
ordnen. Eine unterschiedliche Faserstruktur kann im
Rahmen der Erfindung auch dadurch erreicht werden,
dass der Vliesstoff aus mehreren Schichten gebildet ist,
wobei dann innerhalb dieser Schichten unterschiedliche
Fasertypen und/oder unterschiedliche Faserausrichtun-
gen eingesetzt werden.

[0026] Durch die Faserausrichtung ergibt sich bei
Vliesstoffen haufig ein anisotropes Dehnungsverhalten.
Gerade wenn der Vliesstoff aus langen Fasern oder End-
losfasern gebildet ist und diese eine ausgewiesene Vor-
zugsrichtung aufweisen, so ist der Vliesstoff entlang der
Faserlangsrichtung relativ steif und quer dazu leichter
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dehnbar.

[0027] Wahrend im Rahmen der Erfindung an der Be-
wegungsfalte relativ groBe Stufen, Unebenheiten und
MaRabweichungen ausgeglichen werden kdnnen, kann
durch eine gezielte Auswahl und Anordnung der Vlies-
zuschnitte auch noch eine gewisse Dehn- und Beweg-
lichkeit der beiden Abschnitte erreicht werden. Eine ge-
ringe Dehnbarkeit in unterschiedliche Richtungen wird
beispielsweise dann erreicht, wenn der Vliesstoff aus
mehreren Lagen mit unterschiedlicher Faserausrichtung
gebildet ist.

[0028] Das textile Deckmaterial kann auerhalb der
Bewegungsfalte an zumindest einer Seite vollflachig an-
geordnet sein. Es ergibt sich dann eine geschlossene,
durchgéangige Oberflache, welche auch ein liickenloses
Verkleben erméglicht.

[0029] Um gegebenenfalls ein leichtes Falten oder
auch noch eine Restdehnung zu erméglichen, kann das
textile Deckmaterial aulRerhalb der Bewegungsfalte zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Abschnitt und/oder
innerhalb zumindest eines der Abschnitte mit einer Per-
foration versehen sein. Beispielsweise kann der zweite
Abschnitt so ausgebildet sein, so dass dieser vollstéandig
mit einer Bodenflache oder alternativ auch einer Boden-
flache sowie einer angrenzenden Wandflache verbun-
den werden kann. Von einer im Wesentlichen flachen
Anordnung bei der Verbindung ausschlieRlich mit einer
Bodenflache wird fir die Verbindung mit einer Wandfla-
che ein Teil des zweiten Abschnittes hochgeklappt, wozu
die Perforation als Knicklinie dienen kann. Je nach An-
forderung kénnen auch mehrere Perforationslinien ne-
beneinander und/oder mit einem Versatz der Perforati-
onsoffnungen gebildet sein. Durch diese MaRnahmen
kann die Beweglichkeit erhdht oder die Position einer zu
bildenden Knicklinie variiert werden. Neben Perforati-
onslinien kénnen auch perforierte Flachen vorgesehen
sein. Dabei sind aufeinanderfolgende und jeweils um 90°
oder auch einen anderen Winkel zueinander gedrehte
Perforationsschnitte besonders zweckmafig, um bevor-
zugte Dehnungsbereiche zu definieren. Alternativ kann
als Knickhilfe auch eine Einpragung oder dergleichen
vorgesehen sein.

[0030] Die Bewegungsfalte ist zweckmaRigerweise
aus Kunststoff gebildet, wobei sich der Kunststoff optio-
nal auch als ebenes Schichtmaterial an dem ersten Ab-
schnitt und dem zweiten Abschnitt erstrecken kann. Die
Bewegungsfalte kann beispielsweise spritzgegossen
oder aus einer Folie tiefgezogen sein.

[0031] Durch die Lange des taschenférmigen Materi-
alvorrates wird an der Bewegungsfalte eine besonders
leichte und weitgehend kréftefreie Beweglichkeit ermég-
licht. Wenn der erste Abschnitt sowie der zweite Ab-
schnitt relativ zueinander an der Bewegungsfalte ver-
stellt werden, rollt dann der Materialvorrat der Bewe-
gungsfalte gewissermaflen ab, wodurch sich zunachst
nur die Ausrichtung des taschenférmigen Materialvorra-
tes und nicht die in einem Querschnitt bestimmte gesam-
te Lange verandert.
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[0032] GemaR einer Weiterbildung der Erfindung kann
die Bewegungsfalte auch aus einem dehnbaren, insbe-
sondere einem elastisch dehnbaren Kunststoff gebildet
sein, um zuséatzlich zu dem beschriebenen Abrollen bei
einer Héhenverstellung auch noch durch eine Dehnung
einen erweiterten Bewegungsspielraum bereitstellen zu
kénnen und auch bei relativ groen zu Uberbriickenden
Stufen ein Zerreilen des Materials sicher zu vermeiden.
[0033] Geeignet ist beispielsweise eine Schicht aus
aufgeschaumtem Kunststoff, welcher vorzugsweise ge-
schlossene Zellen aufweist. Durch eine Schaumstruktur
wird aufgrund der im weitesten Sinne gitterartigen An-
ordnung der Poren eine gewisse Dehnbarkeit und auch
Elastizitat erreicht, wobei auch beziglich einer plasti-
schen Verformung durch das Aufschdumen nur ver-
gleichsweise geringe Zugkrafte notwendig sind. Insbe-
sondere kann ein aufgeschaumtes Polyolefin wie Poly-
ethylen oder Polypropylen vorgesehen sein. Die Dichte
kann beispielsweise zwischen 0,3 und 0,8 g/cm3 betra-
gen.

[0034] Zusatzlich oder alternativ kann der Kunststoff
jedoch auch Uber elastische Eigenschaften verfligen,
wobei besonders bevorzugt thermoplastische Elastome-
re eingesetzt werden. Geeignet sind beispielsweise ther-
moplastische Elastomere auf der Basis von Olefinen
(TPO), thermoplastische Elastomere auf der Basis von
Styrol (TPS), thermoplastische Elastomere auf der Basis
von Polyurethan (TPU) und thermoplastische Elastome-
re auf der Basis von vernetztem Kautschuk (TPV). Des
Weiteren kommen auch Mischungen der genannten Po-
lymere in Betracht. Entsprechende Materialien sind bei-
spielsweise in dem "Saechtling Kunststoff-Taschen-
buch", 31. Ausgabe, 2013, beschrieben.

[0035] Beidem Einsatz von thermoplastischem Kunst-
stoff undinsbesondere thermoplastischem Elastomer er-
gibt sich auch der Vorteil, dass die Bewegungsfalte leicht
- wie zuvor beschrieben - durch SpritzgielRen oder Tief-
ziehen gebildet werden kann. Beispielsweise kann vor-
gesehensein, dass eine geeignete, zunachst flache Folie
unter Einwirkung von Druck und Temperatur mit einem
entsprechend geformten Werkzeug umgeformt wird, um
lokal die Bewegungsfalte mit dem taschenférmigen Ma-
terialvorrat zu bilden. Dabei ist auch eine Umformung
durch Vakuum umfasst. Bei einem SpritzgieRen ist es
auch moglich, nur die Bewegungsfalte zu bilden. Der ers-
te und der zweite Abschnitt kdnnen beispielsweise aus
einem (blichen Flachenmaterial mit einer Offnung gebil-
det werden, wobei dann die Bewegungsfalte angespritzt
wird. Wenn mehrere Abschnitte des Flachenmaterials
bereitgestellt werden, kdnnen alternativ auch zusatzliche
Dehnungszonen erzeugt werden.

[0036] Dabei liegt es im Rahmen der Erfindung, zu-
nachst eine solche Folie tiefzuziehen und dann mit dem
Deckmaterial zu belegen. Alternativ kann auch ein La-
minat aus der Folie und dem Deckmaterial gebildet wer-
den, wobei dann der bei einem Tiefziehen umzuformen-
de Bereich zur Bildung der Bewegungsfalte von dem
Deckmaterial ausgespart wird.
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[0037] Der erste Abschnitt und der zweite Abschnitt
kénnen bis auf eine Verschiebung und Schragstellung
durch die Bewegungsfalte im Wesentlichen parallel zu-
einander angeordnet sein. Eine solche Anordnung ist
beispielsweise dann zweckmaRig, wenn der erste Ab-
schnitt auch in einer horizontalen Ebene mit einem Sa-
nitdrobjekt verbunden werden soll. Bei einer parallelen
Ausrichtung kénnen der erste Abschnitt und der zweite
Abschnittje nach Anforderung in einer Ebene liegen oder
Uber eine Stufe aneinander anschlielen, um beispiels-
weise einen vorgegebenen Hoéhenversatz ausgleichen
zu kénnen.

[0038] Bei dem Sanitarobjekt kann es sich beispiels-
weise um eine Sanitdrwanne oder ein Wannentragersys-
tem fir eine Sanitarwanne handeln. Eine horizontale Be-
festigung des ersten Abschnittes an einer Sanitdrwanne
kann insbesondere dann erfolgen, wenn die Sanitédrwan-
ne an ihrem Rand ohne eine Abwinklung oder Unterkan-
tung flach auslauft.

[0039] Alternativ kdnnen der erste Abschnitt und der
zweite Abschnitt bis auf eine Verschiebung und Schrag-
stellung durch die Bewegungsfalte im Wesentlichen
senkrecht zueinander angeordnet sein. Eine solche
Struktur des Dichtelementes ist beispielsweise dann
zweckmafig, wenn der erste Abschnitt an einer vertika-
len Verbindungsflache einer Sanitdarwanne oder eines
Wannentragersystems befestigt werden soll. Die verti-
kale Verbindungsflache kann beispielsweise von einer
seitlichen Abkantung einer Duschwanne oder Badewan-
ne gebildet werden, die bei Ublichen Ausgestaltungen
verbreitet ist.

[0040] Gegenstand der Erfindung ist schlieRlich auch
eine Sanitarinstallation mit einem Sanitarobjekt und mit
einem Sanitardichtelement, wobei das zuvor beschrie-
bene Dichtelement mit dem ersten Abschnitt an einer
Ecke des Sanitéarobjektes und mit dem zweiten Abschnitt
an einer Wand und/oder Bodenflache eines Gebaudes
dichtend befestigt ist.

[0041] Die Verbindungan dem Sanitarobjekt sowie der
Wand- und/oder Bodenflache kann auf Gibliche Weise mit
Klebstoff erfolgen. Dabei kann der Klebstoff entweder
bei der Montage aufgebracht oder bereits auf dem Sa-
nitdrdichtelement bereitgehalten werden. Der Klebstoff
kann beispielsweise als Beschichtung, Klebstoffraupe,
Klebstoffnstreifen oder doppelseitiges Klebeband vorge-
sehen sein. ZweckmaRigerweise ist bei dem Sanitardich-
telement der Klebstoff zunachst mit einem Trennpapier
oder dergleichen abgedeckt, wobei ein solches Trenn-
papier erst unmittelbar bei der Montage abgezogen wird.
[0042] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einer
lediglich ein Ausfiihrungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erlautert. Es zeigen:

Fig. 1a  ein Sanitardichtelement in einer perspektivi-
schen Ansicht,
Fig. 1b  das Sanitardichtelement gemaf der Fig. 1ain

einer Draufsicht,
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Fig. 1c  ein Schnitt entlang der Linie A-A der Fig. 1b,

Fig.2a  eine alternative Ausgestaltung des Sanitar-
dichtelementes,

Fig. 2b  das Sanitardichtelement gemaf der Fig. 2a in
einer abweichenden Anordnung,

Fig. 2c  ein Schnitt entlang der Linie B-B der Fig. 2a,

Fig. 3 eine alternative Ausgestaltung des Sanitar-
dichtelementes,

Fig.4a eine weitere alternative Ausgestaltung des
Sanitardichtelementes,

Fig. 4b  ein Schnitt entlang der Linie C-C der Fig. 4a,

Fig. 5a  eine alternative Ausgestaltung des Sanitar-
dichtelementes bei der Montage an einer
Duschwanne,

Fig. 5b  ein Schnitt entlang der Linie D-D der Fig. 5a.

[0043] Die Fig. 1a zeigt ein erfindungsgemafles Sani-

tardichtelement mit einem ersten flachigen Abschnitt 1
und einem zweiten flachigen Abschnitt 2, die jeweils L-
foérmig gestaltet sind und aneinander angrenzen. Das Sa-
nitardichtelement ist dazu vorgesehen, um ein Sanitar-
objekt dichtend an einer angrenzenden Wand- und/oder
Bodenflache anzuschlielen. Entsprechend ist eine
Duschflache 3 auf dem ersten Abschnitt 1 angedeutet.
Die Duschflache 3 kann beispielsweise aus Stahlemaille
gebildet sein und durch nicht dargestellten Klebstoff mit
dem ersten Abschnitt 1 verklebt sein.

[0044] Der zweite Abschnitt 2 ist dann dazu vorgese-
hen, um eine sichere Abdichtung gegeniiber einer an-
grenzenden Bodenflache zu ermdglichen, wobei der ent-
sprechende Bereich nachtraglich verfliet werden kann.
Um an dem Umfang der Duschflache 3 insgesamt eine
in sich geschlossene Abdichtung zu erreichen, wird das
Sanitardichtelement mit nicht dargestellten weiteren Sa-
nitdrdichtelementen oder herkdmmlichen Dichtbandern
kombiniert, wobei diese zusatzlichen Dichtbander oder
Sanitardichtelemente in der Regel mit einem Uberlapp
verklebt werden.

[0045] In der Fig. 1a ist zu erkennen, dass zur Uber-
briickung eines Héhenunterschiedes zwischen dem ers-
ten Abschnitt 1 und dem zweiten Abschnitt 2 eine Stufe
4 vorgesehenist. Die Stufe 4 kann sich an dem gesamten
Sanitardichtelement oder nur einem Teil erstrecken. Ins-
besondere kann die Stufe 4 auch zu den Réndern des
Sanitardichtelementes auslaufen. Um gerade an der
Ecke der Duschflache 3 und damit also auch den Ecken
der L-férmigen Abschnitte 1, 2 bei dem Auftreten von
MaRabweichungen eine Anpassung zu ermdglichen und
Zugkrafte zu vermeiden, ist dort zwischen den Abschnit-
ten 1, 2 durch einen taschenférmigen Materialvorrat 5
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eine durch Enden 6 raumlich begrenzte Bewegungsfalte
7 gebildet.

[0046] Durchdie Bewegungsfalte 7 kann dortder zwei-
te Abschnitt 2 gegenliber dem ersten Abschnitt 1 in ver-
tikaler Richtung Uber eine relativ grofle Héhe h verstellt
werden. Die Fig. 1a zeigt exemplarisch den zweiten Ab-
schnitt 2 im Bereich der Bewegungsfalte in einem abge-
senkten Zustand. In gleicher Weise kann der zweite Ab-
schnitt 2 dort auch um die gleiche Hohe h angehoben
werden.

[0047] Die Fig. 1b zeigt das Sanitardichtelement ge-
maR der Fig. 1 in einer Draufsicht.

[0048] Die Fig. 1c zeigt einen Schnitt entlang der Linie
A-A der Fig. 1b, wobei die Details der durch den Materi-
alvorrat 5 gebildeten Bewegungsfalte 7 deutlich werden.
Die Bewegungsfalte 7 ist aus einem dehnbaren Kunst-
stoff gebildet, der vorzugsweise aufgeschaumt und/oder
elastisch ist. Uber die in der Fig. 1c dargestellte Hohe h
kénnen der erste Abschnitt 1 und der zweite Abschnitt 2
weitgehend kraftefrei gegeneinander verschoben wer-
den, wobei sich lediglich der Materialvorrat 5 entlang der
vertikalen Richtung durch eine Rollbewegung verlagert.
[0049] Ausgehend von einer Mittellage des ersten Ab-
schnittes 1 kann der zweite Abschnitt 2 beispielsweise
um eine Héhe h von 5 bis 50 mm verlagert werden. Selbst
wenn gréRere Hohenunterschiede ausgeglichen werden
sollen, kann sich die von dem Materialvorrat 5 gebildete
Bewegungsfalte 7 dann gegebenenfalls noch dehnen,
insbesondere elastisch dehnen.

[0050] Aus einer vergleichenden Betrachtung der Fig.
1a und der Fig. 1c ist auch ersichtlich, dass die Lange
des taschenférmigen Materialvorrats 5 (welche in der
Fig. 1c in etwa der Héhe h entspricht) von einem Mittel-
bereich der Bewegungsfalte 7 in Richtung der Enden 6
kontinuierlich und gleichmaRig auf die Stufe 4 auslauft.
[0051] In dem Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 1a bis 1c
weist die Bewegungsfalte 7 entsprechend der Abschnitte
1, 2 einen L-férmigen Verlauf auf, wobei die beiden
Schenkel der Bewegungsfalte 7 Gber einen Radius ver-
bunden sind, um ein gleichmaRiges Abrollen des Mate-
rialvorrates 5 zu erméglichen.

[0052] Grundsatzlich kommen fir die Bewegungsfalte
7 auch andere Formen in Betracht. Im Rahmen der Er-
findung kann die Bewegungsfalte auch gerade, bogen-
foérmig oder verzweigt, beispielsweise T-férmig verzweigt
ausgefihrt sein.

[0053] Das Sanitardichtelement ist an dem ersten Ab-
schnitt 1 und an dem zweiten Abschnitt 2 beidseitig mit
Vliesstoff als Deckmaterial versehen, wobei lediglich der
Bereich der Bewegungsfalte 7 von dem Deckmaterial
ausgespart ist.

[0054] Die Fig. 2a bis 2c zeigen eine alternative Aus-
gestaltung des Dichtelementes. Ausgehen von einer ver-
gleichbaren Grundstruktur sind an dem zweiten Ab-
schnitt 2 ausgehend von der Abwinklung der Bewe-
gungsfalte 7 Dehnungszonen 8 vorgesehen, an denen
das Deckmaterial ausgespart ist. Das gesamte Sanitar-
dichtelement kann beispielsweise eine Tragerfolie auf-
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weisen, welche dann an der Bewegungsfalte 7 sowie an
den Dehnungszonen 8 nicht mit Vliesstoff oder einem
anderen Textil als Deckmaterial abgedeckt ist.

[0055] Die nicht abgedeckten Bereiche kénnen dann
bei einer Krafteinwirkung leichter verformt werden und
einen Ausgleich bewirken. Sofern die Tragerfolie aus ei-
nem elastischen Polymer gebildet ist, ergeben sich auch
ohne eine Faltenbildung gewisse Riickstellkrafte.
[0056] Die vorgegebene Bewegungsfalte 7 unter-
scheidet sich von den Dehnungszonen 8 unter anderem
dadurch, dass ein Materialvorrat 5 vorgesehen ist, der
beispielsweise bei der Folie durch ein Tiefziehen gebildet
sein kann. Durch den Materialvorrat wird ein besonders
groRer Verstellbereich bereitgestellt, wobei dann noch
an die Abrollbewegung des Materialvorrates gegebenen-
falls eine plastische und/oder elastische Verformung des
Materialvorrates 5 anschlieBen kann.

[0057] Inden Fig. 2a und 2b sind des Weiteren Perfo-
rationen 9 angedeutet. An den Perforationen 9 kénnen
Teilbereiche der zweiten Abschnitte 2 hochgeklappt wer-
den, um das Sanitardichtelement dort dann auch an ei-
nen Wandabschnitt anschlieBen zu kénnen.

[0058] Die Ausgestaltung gemaR der Fig. 2a bis 2c un-
terscheidet sich auch dadurch von der Ausgestaltung ge-
manR der Fig. 1a bis 1c, dass keine Stufe 4 zwischen dem
ersten Abschnitt 1 und dem zweiten Abschnitt 2 vorhan-
den ist.

[0059] Ausgehend von der Ausgestaltung geman der
Fig. 2a zeigt die Fig. 3 eine weitere Abwandlung, bei der
die zuvor beschriebenen Dehnungszonen 8 derart mo-
difiziert sind, dass das Deckmaterial aus Vliesstoff nicht
vollstandig unterbrochen ist, sondern auch an den Deh-
nungszonen 8 noch in Form von Stegen 10 verbleibt, um
zumindest eine etwas erhdhte Festigkeit an den Deh-
nungszonen 8 zu erzielen. Durch die Stege 10 wird eine
UbermaRige und unkontrollierte Verformung an den Deh-
nungszonen 8 verhindert, wobei aber gleichzeitig eine
ausreichende Beweglichkeit bereitgestellt wird.

[0060] Beiden AusgestaltungengemalR der Fig. 1a bis
3 sind der erste Abschnitt 1 und der zweite Abschnitt 2
L-férmig ausgestaltet, wobei dann bei der ublichen An-
ordnung einer Duschflache 3 die Ecke der Duschflache
3 von der abgewinkelten Bewegungsfalte 7 berandet ist.
[0061] Um zu verdeutlichen, dass auch andere Aus-
gestaltungenim Rahmen der Erfindung méglich sind, zei-
gen die Fig. 4a und 4b eine Ausgestaltung, bei der die
Duschflache 3 im montierten Zustand nur an einen
Schenkel der abgewinkelten Bewegungsfalte 7 an-
grenzt. Die Duschflache wird dazu auf einen Teilbereich
1a des ersten Abschnitts 1 aufgelegt, wahrend ein zwei-
ter Teilbereich 1b zum Anschluss an eine Wandflache
bei der Montage entlang einer Perforation 9 hochge-
klappt werden kann.

[0062] GemalR den bisher beschriebenen Ausgestal-
tungen ist das Sanitardichtelement - bis auf die Bewe-
gungsfalte 7 und die optional vorgesehene Stufe 4 - im
Wesentlichen eben ausgestaltet. Als Variante ist vor die-
sem Hintergrund in der Fig. 5a dargestellt, dass der erste
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Abschnitt 1 auch gegeniiber dem zweiten Abschnitt 2
abgewinkelt sein kann, um beispielsweise an den verti-
kalen Randabschnitt einer herkémmlichen Duschwanne
11 angeschlossen zu werden.

[0063] Die Fig. 5b zeigt an einem Schnitt entlang der
Linie D-D der Fig. 5a die Befestigung des ersten Ab-
schnitts 1 ander Duschwanne 11, wobeiin einer mittleren
Ausrichtung des zweiten Abschnitts 2 der Materialvorrat
5 der Bewegungsfalte 7 eine Tasche bildet.

Patentanspriiche

1. Sanitardichtelement mit einem ersten Abschnitt (1)
und einem zweiten Abschnitt (2), wobei zwischen
den Abschnitten (1, 2) durch einen taschenférmigen
Materialvorrat (5) eine durch Enden (6) rdumlich be-
grenzte Bewegungsfalte (7) gebildet ist, wobei die
senkrecht zu dem Verlauf der Bewegungsfalte (7)
bestimmte Lange des taschenférmigen Materialvor-
rats (5) ausgehend von einem Mittelbereich der Be-
wegungsfalte (7) in Richtung der Enden abnimmt.

2. Sanitardichtelement nach Anspruch 1, wobei die
senkrecht zu dem Verlauf der Bewegungsfalte (7)
bestimmte Lange des taschenférmigen Materialvor-
rats (5) ausgehend von dem Mittelbereich der Be-
wegungsfalte in Richtung der Enden gleichmaRig
abnimmt.

3. Sanitardichtelement nach Anspruch 1 oder 2, wobei
der erste Abschnitt (1) und der zweite Abschnitt (2)
jeweils eine L-fdrmige Flache bilden und auRerhalb
der Bewegungsfalte (7) unmittelbar, Gber eine Ab-
winklung oder uber eine Stufe (4) ineinander ulber-
gehen.

4. Sanitardichtelement nach einem der Anspriiche 1
bis 3, wobei die Abschnitte (1, 2) an dem Mittelbe-
reich durch die Bewegungsfalte (7) Uber eine Hohe
(h) gegeneinander beweglich sind, wobei die Hohe
(h) zwischen 5 mm und 50 mm liegt.

5. Sanitardichtelement nach einem der Anspriiche 1
bis 4, wobei der erste Abschnitt (1) und der zweite
Abschnitt (2) zumindest teilweise mit einem textilen
Deckmaterial belegt sind.

6. Sanitardichtelement nach Anspruch 5, wobei Vlies
als textiles Deckmaterial vorgesehen ist und wobei
an dem ersten Abschnitt (1) sowie an dem zweiten
Abschnitt (2) Vlieszuschnitte mit unterschiedlicher
Faserausrichtung und/oder unterschiedlicher Faser-
struktur angeordnet sind.

7. Sanitardichtelement nach Anspruch 5 oder 6, wobei
das textile Deckmaterial auRerhalb der Bewegungs-
falte (7) an zumindest einer Seite vollflachig ange-
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10.

1.

12.

13.

14.

ordnet ist.

Sanitardichtelement nach einem der Anspriiche 5
bis 7, wobei das textile Deckmaterial zwischen dem
ersten Abschnitt (1) und dem zweiten Abschnitt (2)
und/oder innerhalb zumindest eines der Abschnitte
(1, 2) mit zumindest einer Perforation (9) versehen
ist/sind.

Sanitardichtelement nach einem der Anspriiche 1
bis 8, wobei die Bewegungsfalte (7) aus einem
Kunststoff gebildet ist.

Sanitardichtelement nach Anspruch 9, wobei sich
der Kunststoff als ebenes Schichtmaterial auch an
dem ersten Abschnitt (1) und dem zweiten Abschnitt
(2) erstreckt.

Sanitardichtelement nach Anspruch 9 oder 10, wo-
bei die Bewegungsfalte (7) spritzgegossen oder aus
einer Folie tiefgezogen ist.

Sanitardichtelement nach einem der Anspriiche 1
bis 11, wobei der erste Abschnitt (1) und der zweite
Abschnitt (2) im Wesentlichen parallel zueinander
angeordnet sind.

Sanitardichtelement nach einem der Anspriiche 1
bis 11, wobei der erste Abschnitt (1) und der zweite
Abschnitt (2) im Wesentlichen senkrecht zueinander
angeordnet sind.

Sanitarinstallation mit einem Sanitarobjekt und mit
einem Sanitérdichtelement nach einem der Anspru-
che 1 bis 13, wobei das Sanitardichtelement mitdem
ersten Abschnitt (1) an einer Ecke des Sanitarobjek-
tes und mit dem zweiten Abschnitt(2) an einer Wand-
und/oder Bodenflache eines Gebaudes dichtend be-
festigt ist.






EP 3 363 338 A1

Fig.18

A O
\
AN
\
— O\
Y J)
4
L&
Fig. 1€
N —
Vo~















EP 3 363 338 A1




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 363 338 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 18 15 5890

Kat ; Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategong der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 5 040 252 A (TAGGART JOHN F [US]) 1-14 INV.

20. August 1991 (1991-08-20) A47K3/00

* Spalte 1, Zeile 6 - Spalte 7, Zeile 32;

Abbildungen * ADD.

----- A47K3/40

X EP 2 774 516 A2 (PORESTA SYSTEMS GMBH 1-14 A47K3/16

[DE]) 10. September 2014 (2014-09-10)

* Seite 5, Zeile 40 - Seite 9, Zeile 3;

Abbildungen 1-5 *
X DE 20 2016 102951 Ul (DELL'OGLIO RAFFAELE |1-14

[CH]) 16. Juni 2016 (2016-06-16)

* Absatz [0036] - Absatz [0045] *

* Absatz [0055] - Absatz [0062]; Abbildung

2C *
X DE 10 2007 030868 Al (FLIESEN BRUECK GMBH |1,2,5,

[DE]) 8. Januar 2009 (2009-01-08) 9-11,13,

14
* Absatz [0023] - Absatz [0032];
Abbildungen 3,4 * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)

X CH 705 339 Bl (SANIPAT GMBH [CH]) 1,2, A47K

15. Februar 2013 (2013-02-15) 9-11,13,| EO3F

14
* Absatz [0040] - Absatz [0056];
Abbildungen 1,8,9 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 9. Juli 2018 Van Bost, Sonia

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 363 338 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 18 15 5890

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-07-2018
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 5040252 A 20-08-1991  KEINE
EP 2774516 A2 10-09-2014 DE 102014102045 Al 11-09-2014
EP 2774516 A2 10-09-2014
DE 202016102951 Ul 16-06-2016 AT 518704 A2 15-12-2017
DE 202016102951 U1 16-06-2016

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16



EP 3 363 338 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
« DE 10031214 A1 [0004] « DE 202016102951 U1 [0009]

» DE 29905152 U1 [0005] [0006] « DE 102015113119 A1 [0010]
« EP 2774516 A2 [0008]

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

